
Familienzyklus und 
Wohnen



Traditioneller Familien-Zyklus
● Aufeinanderfolgende Phasen der Familienentwicklung, 

Marker-Ereignisse
● jeweils besondere Anforderungen an Lebensgestaltung 

- wie z.B. das Wohnen
● Kriterien: Alter, Familienstand, Zahl und Alter der Kinder
● Modell passend für 1950er und 1960er Jahre, aber nicht 

völlig irrelevant



Phasen
1. Herkunftsfamilie - zwischen Geburt und Auszug aus 

dem Elternhaus
2. Junges Paar - Heirat & Gründung eines Haushaltes
3. wachsende Familie - Geburt des ersten Kindes
4. konsolidierende Familie - mit älteren Kindern
5. Nachelterliche Phase - Kinder verlassen das Haus 
6. Ältere Alleinlebende - Tod eines Elternteiles



Phasenmodell



räumliche Auswirkungen



Kritik an Familienzyklus-Modell
● Bedeutung von Marker-Eregnissen hat abgenommen

○ Familienentwicklung hat an Verankerung im 
Lebenslauf eingebüßt

○ Beispiel: Ehe
■ Trennung der Eltern 
■ Wiederheirat
■ Zusammenziehen von Elternteilen 
■ freiwilliger Verzicht auf Ehe



Kritik an Familienzyklus-Modell
● Neue Phasen und Übergänge

○ Postadoleszenz (“nach-heranwachsend”)
○ längere Phasen des Alleinlebens hinzugekommen
○ Paarbeziehung in getrennten Haushalten
○ unverheiratet in gemeinsamer Wohnung, mit und 

ohne Kinder, ist heute Normalität
○ Wiedereinziehen ins Elternhaus
○ “Patchwork”-Familien



neue Modelle



neue Modelle



neues Wohnstandort-Verhalten
● klassischer Zusammenhang besteht noch (Ringmuster) 

teilweise





Aging in place - Dying in Place
● Eigenheime werden nicht verlassen
● wellenartige Dynamik der Alterung in der Stadt
● einmal installiert, bleibt die Bevölkerung an ihrem Platz





Alle wollen in die Innenstadt
● Singles in der Innenstadt, nicht mehr nur mit finanzieller 

Begründung
● Ausdifferenzierung der Altersstruktur

○ Ältere in Innenstadt und im Vorort
○ Junge Erwachsene stark im Zentrum

■ sozialer Aufstieg, Studium, erster Beruf
○ Mittleres Alter

■ z.B. nach Trennung





Familien in der Innenstadt
● gehobene Mittelschicht als Träger der 

Aufwertungsprozesse
● Kultur, soziales Netz
● geringere Bereitschaft in die Vororte zu ziehen “nur wegen 

der Kinder”
● Doppeleinkommen lässt Wohnungen bezahlbar machern
● zentral-räumlicher Standort lässt Alltag besser 

organisieren (keine Pendlerzeiten, Haushaltsnahe 
Dienstleistungen…)



Ein-Eltern-Familien
● große zeitliche und finanzielle Zwänge
● Druck in der Innenstadt zu wohnen (Nähe zum 

Arbeitsplatz und Betreuungseinrichtungen)
● schlechtere Finanzielle Lage, daher Mietpreisproblem
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